wre, 


1833. 


— — 


kung 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Sonnabend den 19. Oktober. 


11 Bekanntmachung. 

Die fortſchreitende Befeſtigung der hieſigen Stadt 
erheiſcht jetzt die theilweiſe Räumung des katholi⸗ 
ſchen Kirchhofes ad Sanctam Mariam Magdalenam, 
ſo wie ſie im verfloſſenen Jahre die Verlegung des 
evangelischen Kirchhofes nothwendig gemacht hatte. 

Um den Ruͤckſichten gegen die Ueberreſte der Ent⸗ 
ſchlafenen und deren Familien zu genügen, haben 
Se. Maieſtat der König auf das Gutachten des 
Herrn Erzbifchofs von Gheſen und Poſen und mei⸗ 
nen Antrag zu befehlen geruht; daß die Allerhöchfte 
Kabinets-Ordre vom 10. März 1832, welche die 
Beſtimmungen wegen der Translokation der Denk⸗ 


maler und Gräber von dem frühern Kirchhofe der 


evangeliſchen Gemeine nach dem neuen Begraͤbniß⸗ 
platze, auch auf die bevorſtehende theilweiſe Raͤu⸗ 
mung des katholiſchen Kirchhofes angewendet wer⸗ 
den foll; daher ich jene Beſtimmungen hierdurch 
abermals zur öffentlichen Kenntniß bringe: 

1) In denjenigen Theilen des alten Kirchhofes, 
wo das Terrain wegen der Fortifikations- Arbeiten 
aufgegraben werden muß, wird den Angebdrigen 
der dort Begrabenen freigeſtellt, binnen einer Friſt 
von ſechs Wochen unter Beobachtung der von der 
Regierung zu Poſen zu erlaffenden polizeilichen Bes 
ſtimmungen, die noch vorhandenen Ueberbleibſel der 
Verfiorbenen nach dem neuen Kirchhofe zu translo⸗ 
ciren. 

2) Wo dagegen die Gräber unberuͤhrt bleiben, 
und wo nur die Oberfläche derſelben planirt oder 
mit Erde beſchuͤttet wird, ſteht keinem der Angehd⸗ 
tigen das Recht zu, die Aufgrabung derſelben und 
Herausnehmung der Gebeine zu verlangen. 

3) Saͤmmtlichen Beſitzern von Grabſtellen wird 
freigeſtellt, die auf letzteren befindlichen Denkmäler 
entweder auf ſchicklichen, von der Fortifikations⸗Be⸗ 


hoͤrde anzuweiſenden Plätzen des alten, jetzt zur Fe⸗ 
ſtung genommenen Kirchbofs zu belaſſen, oder die⸗ 
ſelben nach dem neuen Kirchhof zu trauslociren. 

4) Wegen der unentgeldlichen Anweiſung eines 
ſchicklichen Platzes zum erblichen Familienbegraͤb⸗ 
niß fuͤr Diejenigen, welche ein ſolches auf dem al⸗ 
ten Kirchbofe beſeſſen haben, bleibt es bei den Be⸗ 
rt des 9. 185. des Allg. Landrechts Th. II. 

NEL: A f 

5) Denjenigen, welche hiernach die Transkokakton 
von Denkmaͤlern, Särgen oder Gebeinen, oder die 
Wiedereinrichtung von Familien- Begräbniffen vors 
nehmen wollen und dürfen, werden die Koſten die⸗ 
ſer Translokation und Wiedereinrichtung nach dilli⸗ 
gen, von der Regierung zu Poſen zu normirenden 
Saͤtzen erſtattet und dieſe Beträge aus dem Fe⸗ 
ſtungs⸗Baufonds gezahlt, Es wird jedoch in die 
Wahl der Fortiflkations⸗Behörde geſtellt, die Trans⸗ 
lokation und Wiedereinrichtung der Denkmäler, 
Grabſtellen ꝛc. ſelbſt zu bewirken, oder fie den An⸗ 
gehdrigen gegen Erſtattung der von der Regierung 
zu beſtimmenden Koſten⸗Betraäge zu üͤberlaſſen. 

6) Ein prozeſſualiſches Verfahren wird weder we⸗ 
gen der Befugniß zur Translokation, noch wegen 
des Betroges der dafur zu zahlenden Entſchaͤdi⸗ 
gung geſtattet. 8 a 

7) Bei der Translokation bleibt die Beobachtung 
des katholiſchen Ritus lediglich dem betreffenden 

arrer und den Intereſſenten uͤberlaſſen; ſo wie 
auch den letztern, wenn fie über die Anweiſung der 


Plaͤtze auf dem neuen Kirchhofe ſich mit dem Kir⸗ 


chen⸗Kollegio nicht einigen koͤnnen, der Rekurs an 
den Ergvifabfiche ‚General = Konſiſtorium geſtattet 
wird. f b 

Die hieſige Königliche Regierung wird den Räu⸗ 
mungs⸗Termin dffentlich bekannt machen, und ſo⸗ 
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bald dies geſchehen ſeyn wird, haben die Intereſ⸗ 

ſenten dem alsdann zu ernennenden Kommifjarius 

ihre Anträge zu erbffnen, * a 
Poſen den 14. Oktober 1833. 


Der Ober-Präſident der Provinz Pofen. 
gte enn x 


Berlin den 16. Oktober. Des Königs Maje⸗ 


ſtaͤt haben den Aſſeſſor Karl Otto Dan nenberg 
zum Regierungs-Rath für die Forſtſachen bei der 
Regierung zu Oppeln Allergnaͤdigſt zu ernennen 

eruht. E i 
. Des Königs Majeftär haben geruht, den Land⸗ 
gerichts⸗Rath Boniſch zu Goͤrlitz zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben dem Hegemeiſter 
Johann Chriſtian Ramin zu Vornemannspfupl, 
im Forſt⸗Bezirk Neuſtadt⸗ Eberswalde, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Durchlaucht der Fürft von Clary und Al⸗ 
dringen, iſt von Halberſtadt, und Se. Excellenz 


der Koͤnigl. Schwediſche General- Lieutenant und 


Staats- Rath, Graf von Loͤwenhjelm, von 
Stockholm hier angekommen, 

Der Kammerherr und Legations-Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter bei 
Sr. Majeftät dem Könige der Belgier, von Arnim, 
iſt nach Brüffel abgereiſt. 3 


— . —— 


A u s l an d. 


— 


Großbritannien. 
London den 8. Oktober. Der Tod des Königs 


von Spanien und die Frage uͤber die dortige Thron⸗ 


folge giebt den hieſigen Zeitungen Anlaß, ihre 
verſchiedenen Anſichten über die muthmaßlichen Fol⸗ 
gen jenes Ereigniſſes und über die Zukunft, welche 
Spanien bevorſtehe, auszuſprechen. Die unver⸗ 
zuͤgliche Anerkennung der Tochter Ferdinand's VII. 
von Seiten der Frayzoͤſiſchen Regierung hält. der 
Courier eher für einen der Sache der Koͤnigin zus 


gefuͤgten Nachtheil, als für einen Nutzen, weil ſich 


deren Feinde, üͤberd ieſe fremde Einmiſchung erbittert, 
nur um ſo mehr zum Umſturz ihres Thrones ange— 
trieben fühlen würden. Der Albion meint, die Kb: 
nigin von Spanien habe für jetzt ſehr wenig Aus⸗ 
ſicht, ſich gegen Don Carlos und feine Anhänger, 
wenn dieſe ſich ihr widerſetzten, zu behaupten, und 
Jedermann werde gewiß damit einverſtanden ſeyn, 


daß ihr dies ohne fremde Huͤlfe ganz unmoglich 1 
Papiere an hieſiger Börfe haben ſich einige unſerer 


ſeyn würde. Was nun den letzteren Punkt anbe— 
treffe, ſo ſcheine zwar die Sprache des Journal des 
Debats glauben machen zu wollen, daß Frankreich 
zu Gunſten Donna Iſabella's bewaffnet interveni⸗ 


ud 


ren würde, aber man kenne die Dreiſtigkeit dieſes 
Blattes in Worten und wiſſe, daß es mit der That 


gute Weile habe. — Die Morning- Post endlich 


lpricht die Ueberzengung aus, daß, wenn keine 
fremde Intervention ſtattfinde, die Spaniſche Nas 
tion ſich ohne alles Blutvergießen ſehr bald für Don 
Carlos erklaren würde; wenn ſich aber, wie in Por⸗ 
tugal,. fremde Regierungen einmiſchten, dann freie 
lich konne der Bürgerkrieg ganz Spanien zerfleiſchen. 
Heute giebt auch der Albion die geſtern vom Globe 
mitgetheilte, vom Courier aber bezweifelte Nach— 
richt, daß Don Carlos, dem Vernehmen nach, 
Portugal verlaſſen, ſich nach Spanien begeben habe 
und wahrſcheinlich in Toledo als König proklamirt 
werden würde, 5 2 1 4 
General Mina iſt im Begriff, ſich von hier über 
Paris nach dem ſüͤdlichen Frankreich zu begeben; 
der Tod des Königs von Spanien ſoll ihn zu ſchnel⸗ 
ler Ausführung dieſes Entſchluſſes beſtimmt haben. 
Aus Portugal ſind keine neuere Nachrichten hier 
eingegangen. 
Die Morning- Post ſtimmt mit den miniſteriellen 
Blättern darin überein, daß die Steuer⸗Verweige- 
rungs⸗Vereine ſehr gefaͤhrlich fuͤr das Staatswohl. 
ſeien, daß ſie auf den Umſturz aller Geſetze, auf 
gaͤnzliche Vernichtung aller Regierungs-Gewalt, 
auf Herbeiführung allgemeiner Anarchie und Auf- 
loͤſung aller geſellſchaftlichen Bande abzielten, ſo wie 
darin, daß die Miniſter alle ihre Macht anwenden 


müßten, um ſolche verderbliche Aſſociationen zu un⸗ 
terdrücken, und endlich darin, daß alle Rechtlichge⸗ 
ſinnte, alle gute Unterthanen ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke beſtreben muͤßten, den Machinationen jener 
Vereine entgegenzuwirken. h 
Vorige Woche haben ſich zu Falmouth Choleras. 
Faͤlle gezeigt, und die Epidemie hat ſeitdem dort 
wieder mehr um ſich gegriffen. 2 ; 
n Niederlande. ; 224 
„Das Amſterdamer Handelsblatt ſagt: 
„Man verſichert uns, daß die Sendung des gegen⸗ 


waͤrtig im Haag anweſenden Fuͤrſten Felir Schwar⸗ 


zenberg einen uͤberaus friedlichen Zweck habe.“ 
Nenn 0 e n. 

Bruͤſſel den 9. Oktober. Aus Namur mel⸗ 
det man vom 8. d.: „Geſtern Nachmittag um 4 
Uhr erhielt das hier garniſonirende Bataillon des 
ırten Jaͤger⸗Regiments plotzlich den Befehl zum 
Abmarſch; um 6 Uhr verließ es bereits Namur. 
Es ſollte in Perwez ruhen, und heute Vormittag in 
Loͤwen eintreffen. Das Bataillon deſſelben Regi⸗ 
mentes, welches ſich in letzterer Stadt befindet, foll 
auch, wie man vernimmt, geſtern nach Haſſelt aufs 
gebrochen ſeyn.“ i ? 

In Folge des bedeutenden Falles der Spaniſchen 


Haupt⸗Spekulanten genoͤthigt geſehen, ihre Zahlun⸗ 
gen einzuſtellen. 1e 
An der hieſigen und an der Antwerpener Boͤrſe 
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ſind geſtern die Spaniſchen Papiere noch weiter her⸗ 
angen, - ’ 
an Ine horte man heute Morgen Kanonen⸗ 
dönner in der Richtung von Maſtricht, der aus dem 
Uebun 8:Lager herrühren ſoll. f 5 
Nachdem in der vorgeſtrigen Sitzung der Sen a⸗ 
toren⸗Kammer die Budgets der verſchiedenen 
Miniſter genehmigt worden waren, verlas der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter eine Königl. Verordnung, welche die 
diesjaͤhrige legislative Seſſion für geſchloſſen erklaͤrte. 
Die Verſammlung trennte ſich ſogleich 
8 „Es lebe der Koͤnig!“ E 
15 ie Ahreiſe 585 e nach Paris iſt erſt 
auf den 17. d. Mts. feſtgeſetzt. * 
Der 1 enthlt Folgendes; „Da die 
Regierung benachrichtigt worden iſt, daß die Hol⸗ 
laͤnder um jeden Preis die Garniſon in Maſtricht 
erneuern wollen, ſo ſind geſtern Morgen um 10 


Uhr aus dem Bureau des Kriegs⸗Miniſters Befehle 


an das Bataillon des 1ſten Jaͤger⸗Regimentes, 
welches in Loͤwen liegt, und an zwei Batterieen 


eld⸗ Artillerie abgegangen, ſogleich den Marſch auf 


ſſelt anzutreten. Dieſe Truppen ſind nach er⸗ 


haltenem Befehl ſogleich abgegangen, und begeben 


fi) in forcirten Maͤrſchen nach Haſſelt. Auf dies 
ſem Punkt werden außerdem noch mehrere Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen zuſammengezogen werden.“ 
Antwerpen den 9. Oktober. Geſtern Mor⸗ 
gens ſah man an mehreren Orten Verzeichniſſe an⸗ 
geheftet mit der Ueberſchrift: „Geſellſchaft der Lo⸗ 


valität, am Ende des Meir⸗Platzes; alphab etiſches ) 


Verzeichniß der Geſellſchafts⸗Mitali — 
zeichnete Einwohner).“ e Se 
roße Menge Neugleriger herbei. — Dieſe Zettel 
blieben den ganzen Tag angeſchlagen, und um 6 
Uhr Abends zogen Rotten nach dem Kaffeehauſe 
Cum Kaiſer) und zerſchmetterten die Feuſter. Die 
Verſammlungen, welche taͤglich an dieſem oͤffentli⸗ 
chen Orte in Betreff der Boͤrſen- Angelegenheiten 
gehalten werden, ſcheinen dieſe Ausſchweifungen der 
Menge veranlaßt zu haben. Schritte wurden von 
Seiten des Eigenthuͤmers und im Namen des Ame— 
rikaniſchen Konſuls, der dort logirt, bei dem Buͤr⸗ 
Ma gethan. Truppen wurden nach dem 
eir⸗Platze gerichtet, und der General Buzen ſelbſt 
begab ſich dabin. Die Menge zog hierauf nach ver⸗ 
ſchiedenen andern Prbathäufern, deren Fenſter eben⸗ 


falls zerſchmettert wurden. Wir heſchraͤnken uns 


darauf, den Wunſch auszudrücken, daß die Regie⸗ 
um dieſe beklagens⸗ 


rung Maaßregeln treffen moͤge, 
werthen Ausſchweifungen zu verhindern. 

Das Sinken der Spaniſchen Fonds waͤhrte ge⸗ 
ſtern an unſerer Börſe fort. Die Perpetuellen fies 
len auf 56 und die ausgeſtellte Schuld ſank auf 10. 

Deut band, 

Frankfurt a. M. den 10. Oktober. Kom: 
menden Montag den 14. d. beginnt unſere Weinleſe. 
Nach Beendigung derſelben tritt die Feier des 18. 


Unter dem 


chen würden, 


Oktobers, als des Tages, dem wir die Wiederher⸗ 
ſtellung unſerer Selbſtſtaͤndigkeit verdanken und an 
welchem im Jahre 1816 die feierliche Beſchwörung 
unſerer Verfaſſung ſtatthatte, ein. a 
Der als Nobellen⸗Dichter geſchaͤtzte Schrifiſteller 
Georg Odring iſt hier mit Tode abgegangen. 
ö ch we nd enn. 
Stockholm den 5. Oktober. Der Herausge⸗ 
ber der Afton⸗Tidning, Notar J. Boman, iſt 
wegen des vor einiger Zeit von ihm gelieferten Ar— 
tikels uber die Ruſſiſche Politik von der Jury für 
ſchuldig befunden und von den Richtern zu 9 mo⸗ 
natlicher Gefängnißftrafe, die er ſogleich anzutreten 
hat, verurtheilt worden. 8 . 
e e, 

Belgrad den 30. September. Briefe aus Sku⸗ 
tari vom 10. d. M. melden, daß die von Janina 
der Garniſon von Skutari zueilenden Huͤlfs-Trup⸗ 
pen an dem Ufer der Drina angelangt, das entge⸗ 
gengeſetzte Ufer aber von bewaffneten Haufen bes 
ſetzt gefunden haben, die alle Bote auf ihre Seite 
geſchafft und uͤberhauat alle Anſtalten getroffen ha- 
ben, um den Uebergang über dieſen Fluß zu wehren. 
Der Paſcha von Skutari ſcheint von dieſem Stande 
Kundſchaft erbalten zu haben, indem unverfebens 
mehrere Hundert von dem Paſcha gewonnene Miri⸗ 
diten (Gebirge: Völker aus der Umgegend Skutari's, 
die ſich zum lateiniſchen Ritus bekennen), vereint 
mit einem Theile der Garniſon, nach dem Drina⸗ 
Fluſſe aufbrachen, in der Abſicht, zu Gunſten die⸗ 
ſes Hülfs⸗Corps eine Diverfion zu machen, und 
demſelben Gelgenheit zu geben, ſeinen Uebergang 
zu bewerkſtetligen. Dadurch kam es zwiſchen den 
am Ufer der Drina aufgeſtellten Skutariner Land 
leuten und den mit den Garniſons-Truppen vereis 
nigten Miriditen zu einem Gefechte, das ſich zum 


7 


Nachtheile der Letzteren entſchied, und mit deren 


gaͤnzlicher Zerſtreuung endigte. In Folge dieſer Nie⸗ 
derlage trugen ſich die Chefs der Miriditen an, mit 


den Skutarinern gemeinſchaftliche Sache zu machen, 


welches Anerbieten aber von dem Magiſtrat und den 
Morabilitäten der Stadt Skutari mit dem Bedeuten 
zuruͤckgewieſen wurde, daß man keine Bundesgenoſ⸗ 
ſen brauche, indem die Skutariner ihr Anliegen auf 
dem geſetzlichen Wege durchzusetzen beabſichtigten 
und nur im Falle abgedrungener Nothwehr bei be⸗ 
drohter perſonlicher Sicherheit ihre Waffen gebrau⸗ 


eg y A 
Alexandrien den 17. Auguſt. Ibrahim Pa⸗ 
ſcha ift nach der Räumung von Natolien in Adana 
eingetroffen, wo er ſich gegenwärtig befindet und 
ſich ſehr eifrig mit den inneren Angelegenheiten des 
Landes beſchaͤftigt. Der Plan, verſchiedene Fluͤſſe 
in Syrien durch Kanäle zu verbinden, ſcheint feine 


Aufmerkſamkeit und Thaͤtigkeit vorzugsweiſe in Ans 


ſpruch zu nehmen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Ham burg den 20, September. Bei dem jetzt 
eingetretenen ſchoͤnen Herbſtwetter erfreuen wir uns 
hier in Hamburg eines ſo guten Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtandes, wie ſich unſere aͤlteſten und angeſehenſten 
Aerzte nicht zu erinnern wiſſen. Schon feit länger 
als einem Monate haben unſere Aerzte vollkommene 
Ferien, und diejenigen Apotheker, die zu unſeren be⸗ 
ſchaͤftigtſten gehoͤren, haben eine hoͤchſt unbedeutende 
Neceptur zu beſorgen. Auch die Sterblichkeit iſt 
außerſt gering. Im Monate Auguſt ſtarben 316, 
eine zu dieſer Jahreszeit ungewoͤhnlich geringe 
Sterblichkeit. Wir hoͤren auch, daß andere Staͤdte 
unſerer Nachbarſchaft ſich eines ahnlichen vortreff⸗ 
lichen Geſundheits-Zuſtandes erfreuen, 


Trieſt den 10. Septemder. Am 22. v. Mts. 
kam der berühmte Norwegiſche Schnell⸗Läufer Mens 
fen Ernſt aus Griechenland hier an, welcher den 
Weg von Muͤnchen nach Napoli di Romania in eis 
ner Zeit von 24 Tagen zu Lande zurüͤcklegte, durch 
Kroatien, Dalmatien und die Türkei, nach genauer 
Berechnung eine Strecke von 965 Stunden; er 
war auch unterweges in Scutari, Durazzo und Ja⸗ 
nina, weil man ihn für einen Spion hielt, mehrere 
Tage in Verhaft; im Gebirge 
wurde er von Räubern angehalten, und nachdem 
ſie mehreremale nach ihm geſchoſſen, ihn jedoch 
nicht trafen, aller feiner Sachen, fogar ſeines Com⸗ 
paſſes, beraubt, jedoch konnte er fainmtliche ihm 
anvertrauten Königl. und Privatbriefe glücklich ret⸗ 
ten. Ernſt hat untermeges 69 Fluͤſſe durchſchwom⸗ 
men, und iſt ohne Straße mehrere hundert Stun⸗ 
den über ungeheure Gebirge gelaufen. Seine letzte 
Verhaftung war 4 Stunden von der Griechiſchen 
Grenze hei Arta, wo man ihn 30 Stunden, bis 
Janina, unter Bedeckung zuruͤckbrachte, aber, nach⸗ 
dem er die Papiere des Königs von Baiern vorge⸗ 
zeigt, in 6 Tagen wieder entlaſſen und mit einem 
Türkiſchen Paſſe verſehen hatte. Für jetzt iſt Ernft 
28 Tage in der Quarantäne aufgehalten, dann wird 
er unverzüglich feinen Weg nach München fortſetzen. 
r B.;] ⸗— — — — 


Stadt⸗Theater. 

Sonntag den 20. Oktober: Das Intermezzo, 
oder: Der Land junker zum erſten Male in 
der Reſidenz, Luſtſpiel in 5 Akten von A. von 
Kotzebue. 

— — 
Bekanntmachung. 

Indem ich das ökonomiſche Publikum auf die in 
Leipzig fo eben ins Leben getretene Viehverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt aufmerkſam mache, bitte ich diejeni⸗ 
gen Herren Gutsbeſitzer, Pächter und Vieh⸗Eigen⸗ 
thümer, welche von dieſem wohlthaͤtigen Inſtitute 
Gebrauch machen und ihr Vieh gegen Krankheiten 
und Seuchen versichern wollen, ihre des fallſigen 


von Montenegro 


e, e recht zeitig an mich gelangen zu 
aſſen. 
Ein Auszug aus den bei mir für 5 far. zu haben⸗ 
den Statuten iſt den Wohlldbl. Kreis-Kaſſen in dem 
hieſigen Regierungs⸗Departement mit dem Etſuchen 
zugefertigt worden, ſolchen auf Verlangen einem 
Jeden mitzutheilen. i 

Poſen den 1. September 1833. ee 

Der Oekonomie⸗Kommiſſions-Rath Krüger. 
Die Auktion 

von verſchiedenen Porzellan- und Steingut⸗Waaren 
wird Montag den 21ſten Oktober c. und folgende 
Tage, allemal nur des Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, fortgeſetzt. i 5 

Poſen den 18. Oktober 1833. 

% „„en ne, 
Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Die belebten Sorauer Wachstafel⸗Lchte, ſo wie 
Wacheſtöcke, zu ſchwerem Gewicht, hat erhalten 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
der Seifenſieder Theodor Rehfeld, 
No. 07. om alten Markt. 


; Einem hohen Adel: und geehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung 
von der Breslauerſtraße, alten Markt Nr. 80 hin 
verlegt habe, wo ich um geneigten Zuſpruch bitte. 
Poſen den 14. Oktober 1833. 
. G. Schollmener, 
Jouwelir und Goldarbeiter. 
haus mit Gaſtſtall iſt von Weihnachten c. ab, 15 
derweitig zu verpachten und das Naͤhere hier bei 
dem Eigenthüͤmer zu erfahren. e 
Luboſz bei Pinne den 7. Oktober 1833. 


Heute Sonnabend den 19ten Oktober IT Murft 


bei Reichardt. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſe 
den 18. Oktober 1833. IE 


Getreidegattungen. [a 
Der Sche f 

de eee ya) lsa 
Weizen 42 12 61 | 5 
Roggen. „ 27 6 1 —— 
Gerſte 417 — 18 — 
Hafer ni] 14 
Buchweizen 41 25— ri —(— 
Erbſen „ a | ——] EI 26 
Kartoffeln — — 5 — 60 — . 8 — 
Heu 1 Ctr. rot Prß.] — 14] —| 16— 
Stroh 1 Schock, a 

1200 fl. Preuß. 3 20— 4 | —— 
Butter 1 Faß oder 

8 U. Preuß. 1 71611 10— 


